
Mit amtlichen SchlußsKursen.

alleſrsuekiey

n Ankfra

t: b
selangt Nnorgen Ausgabe

zeitunng für
für Anhalt und Thüri

die

Einzelpreis 10 Pfennig

L. Jahrg. 218 r. 232
9“ p

ezugspreis:
entgegen

monatlich 2 G. M. ausſchließlich Zuſtellungsgebähr Seüellungen
nermen ſämtlich Douanngalten Srieftrager und unere Austrägerrnnen

Höbere Gewalt entbinder den Verlag von 5chadenerſagz.
Halle- Saale s Pfennig.

Anzeigen )reis: Die 8geſpaltene 34 inm breite mmn-Grundzeiſe T Pfennig Na
o Anzeigen 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 PfenniDie 3 geſpaltene o eng Stellen em in breite Grund Reklamezeile 60 Pfennig. Rabatt nach Taxif.

Erfüllungsort: Halle. Saale. Für Plagtzvorſchriften übernehmen wir keine Garantie.
ehsr. X

des von

däfisſtelle halleSaale Leipziger Stratze 51/62. Fernrur Sentrale 7801,
7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Ooſtſcheckkonto Ceivzig 29 512.

mittwoch, 28. Januar 1925
Eigene

eckplat

ſtatt.

15 und 820

Deutſcher Pr
cbechngscharfe Verwahrung gegen die Hinauszögernug der Kontrollnote

he Ider Wortlaut der deutſchen Antwortnote
Freitag Berlin, 27. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Antwort der Reichsregierung auf die

ollektivnote in der Räumungsfrage iſt heute vormittag
alliierten Vertretern übergeben worden. Sie lautet:

Herr BVotſchafter!
t die In der dem Herrn Reichskanzler am 26. Januar überreichten

Rote erklären die alliierten Regierungen, daß ſie einſtweilen
ellung richt die Abſicht haben, die Frage der Räumung mit

er deutſchen Regierung zu erörtern oder auf die Dar-
Megungen der deutſchen Note vom 6. Januar einzugehen. Sie

ſchieben die bereits in Jhrer erſten Note angekündigten Mit
eilungen derjenigen Punkte, von deren Erledigung Sie die
Räumung der Kölner Zone abhängig machen wollen, erneut
auf eine ſpätere Zeit, wobei Sie ebenſo wie früher
möglichſte Beſchleunigung dieſer Mitteilungen in Ausſicht ſtellen.
Im übrigen beſchränken Sie ſich darauf, der deutſchen Regierung
eine Verkennung der Tragweite der Artikel 428 und 429 des Ver-
ſailler Vertrages entgegenzuhalten und Sie behaupten auch
wiederholt, daß Deutſchland die von dieſen Artikeln vorgeſehenen
Vorausſetzungen für die pflichtgemäße Räumung der nördlichen
Rheinlandzone nicht erfüllt hat.
Die deutſche Regierung muß zu ihrem Bedauern feſtſtellen,
daß die Ausführungen der deutſchen Note vom
6. Januar den alliierten Regierungen lediglich zu einer
formellen Erwiderung Anlaß gegeben haben, die
die für Deutſchland und für die europäiſche Verſtändigung ſo

bedeutungsvolle Angelegenheit in keiner
Weiſe fördert.

Die allierten Regierungen halten die deutſche Regierung wie
auch die Oeffentlichkeit noch immer in Unkenntnis des
Tatſachenmaterials, mit dem ſie den von ihnen bereits
vor mehreren Wochen gefaßten Beſchluß begründen wolſen.

Das deutſche Volk wird weiter der Nichterfüllung
des Vertrages beſchuldigt, ohne daß ihm die Möglich-
keit gegeben wurde, ſich gegen dieſe Beſchuldigungen zu
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i Reiher Se n Die Reichsminiſter Frenken und
en u Schlieben vor dem Aufwertungs-

ausſchuſſe
n der Aufwertungsausſchuß des Reichstags gab
en nan Reichsjuſtizminiſter Frenken
it vei len folgende program matiſche Erklärung ab:
z veranlaßt Alsbald nach Verkündung der dritten Steuernotverordnung
er Aktien et das Reichsgericht ihre Rechtsgültigkeit eingehend geprüft und
W s., Be ausdrücklich feſtgeſtellt. Gleichwohl wurde die Verordnung auch

noch in neuerer Zeit vielfach als ungültig bezeichnet, und mehr
auf der Ah fach ſind die Gerüchte über die Entſcheidung des Reichsgerichts
e r hinweggegangen. Hierdurch und durch öffentliche Kund-
imter gebungen angeſehener, zum Teil dem Reichsgericht angehöriger

Perſönlichkeiten, die für die Ungültigkeit der dritten Steuer
m, das notverordnung eintraten, wurden in weiten Volkskreiſen
x für Zweifel an der Rechtsgültigkeit der Aufwertungs-

vorſchriften wachgerufen.
r n germit war auf dem ganzen Gebiete der Aufwertung eine

nahezu

e völlige Rechtsunſicherheit
eingetreten, die ſchwere wirtſchaftliche Gefahren

Handel und heraufbeſchwor. Die in der dritten Steuernotverordnung
l. 1000,- gegebene ſichere Grundlage für die Beurteilung des Umfanges

der eigenen Verſchuldung geriet ins Wanken. Die Angehörigen
der Arte aller Wirtſchaftskreiſe, insbeſondere der Landwirtſchaft
Aktis u und der Jn d uſtrie, mußten nunmehr damit rechnen, die Höhe
e Artjo u ihrer Schuldenlaſt und damit die Möglichkeit weiterer Kredit
M. I erlangung erſt im gerichtlichen Verfahren feſtſtellen
wkütr Der u laſſen. Zu befürchten war, daß die Kreditnot und die

titut: za chwächung der Produktionsfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft in
Stadt und Land auf lange Zeit anhalten würde. Dies

pweeks Dar hätte die Paſſivität unſerer Zahlungsbilanz und ſo das Angebot
kurs. don Reichsmark auf dem internationalen Geldmarkt ge

9 ſteigert und damit eine ſchwere
ilban Gefährdung der Währungsſtabilität
r erbeigeführt. Es kam weiter in Betracht, daß die ungehemmte

Ausnutzung der Wirtſchaftskraft zu privatwirtſcha ft

ſchwerwiegenſten Folgerungen und lehnen es in ihrer
neuen Vote bis auf weiteres ausdrücklich ab, mit der
deutſchen Regierung in eine Erörterung der Angelegen-
heit einzutreten. Die deutſche Regierung vermag nicht
zu erſehen, inwiefern ihr eine Verkennung der Trag
weite der Artikel 428 und 429 vorgeworfen werden
könnte. Sie hat nicht beſtritten und beſtreitet auch
nicht, daß dieſe Artikel die Räumung der nördlichen
Rheinlandzone am 10. Januar 1925 von gewiſſen
Dorausſetzungen abhängig mache Jhre Behauptung
geht vielmehr dahin, daß dieſe Porausſetzun-
gen erfüllt ſind. Die Tatſache der völligen Ent
waffnung Deutſchlands ift zu offenkundig, als daß die
alliierten Regierungen die Nichtinnehaltung des ver
tragsmäßigen Räumungstermines mit dem gegenwär-
tigen Stande der Abrüſtung begründen könnten.

Die alliierten Regierungen ſcheinen einen Unterſchied zwi-
ſchen der Tragweite des Artikels 428 und 429 in dem Sinne
machen zu wollen, daß die in dem Artikel 429 vorgeſehene
etappen weiſe Räumung eine von Jhrer Entſchei-
dung abhängige Ver günſtigung für Deutſchland dar-
ſtelle. Das würde dem
klaren Wortlaute des Vertrages widerſprechen,
der keine Zweifel darüber läßt, daß die Beſtimmungen des
Artikels 429 nicht weniger bindendes Vertragsrecht ſind als die-
jenigen des Artikels 428.

Das gemeinſame Jutereſſe an einer fruchtbaren
politiſchen Zuſammenarbeit geſtattet es nicht, den
gegenwärtigen Zuſtand der Arbeit, die einen großen Teil deut
ſchen Gebietes und ſeine Bevölkerung im Ungewiſſen läßt, auf
unbeſtimmte Zeit zu verlängern. Die deutſche Regierung er
wartet deshalb, daß die alliierten Regierungen die Mittei-
lung des angekündigten Materials nunmehr alsbald fol-
gen laſſen, und ſo die Durchſetzung für eine Verſtändigung
über die Beilegung des entſtandenen Konfliktes ſchaffen.

Genehmigen Sie uſw.

Die Aufwertung wird ergänzt
lichen Zwecken die Leiſtungsfähigkeit für öffentliche Zwecke
und namentlich das Aufkommen der Hauszinsſteuer min-
dern mußte, die in den Haushalten der Länder und Gemeinden
eine der weſentlichſten Einnahmequellen bildet.

Die Entwicklung dieſer Dinge ließ eine erhebliche Ge
fährdung der öffentlichen Sicherheit und Ord-
nung beſorgen. Unter dieſen Umſtänden entſchloß ſich die
Reichsregierung, dem Reichspräſidenten zu empfehlen, durch
eine auf Grund des Artikels 48 der Verfaſſung zu erlaſſende Ver-
ordnung die Dritte Steuernotvergrdnung und ihre Durch-
führungsbeſtimmungen auf eine neue zweifelsfreie
Rechtsgrundlage zu ſtellen, mit dem Ziele, wenigſtens
einen einſtweiligen Rechtszuſtand zu ſichern.

Die in der Oeffentlichkeit hiergegen erhobenen Rechts
bedenken teilt die Reichsregierung nicht. Für das
Geltungsgebiet des Artikels 68 der früheren Reichsverfaſſung, in
welchem der Schutz gegen die Bedrohung der öffentlichen Sicher-
heit bisher geregelt war, hat das Reichsgericht, insbeſondere aus
Anlaß der Höchſtpreisgeſetzgebung, in ſtändiger
Rechtſprechung feſtgeſtellt, daß unter der öffentlichen Sicherheit
die Sicherheit des Publikums vor Gefahren und Beunruhigungen
jeder Art, alſo vor ſolchen Gefahren und Beunruhigungen zu
verſtehen iſt, die auf wirtſchaftliche Notſtände zu-
rückzuführen ſind.

Dieſe höchſt richterliche Auffaſſung auf das Anwendungs-
gebiet des Artikels 48 der Reichsverfaſſung übertragen, führt zu
dem Schluß, daß es gerechtfertigt war, die aus der Er-
ſchütterung der Rechtsgrundlage der Dritten Steuernotverord-
nung hervorgegangenen ſchweren Gefahren für die Oeffentlich-
keit durch eine Notverordnung aus Artikel 48 abzuwenden.

Jm übrigen iſt die Verordnung vom 4. Dezember 1924, wie
ihre Ueberſchrift beſagt, nur zur einſtweiligen Rege-
lung der Aufwertung beſtimmt. Die Reichsregierung
ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die endgültige
Löſung des Aufwertungsproblems nur im Wege der ordent-lich en Weſetzgebung gefunden werden kann.

Eine Regierungsvorlage zur Ergänzung der Dritten
Steuernotverordnung iſt in Vorbereitung. Die Vor
arbeiten ſind ſo weit vorgeſchritten, daß die Reichsregierung die
Einbringung bei den geſetzgebenden Körperſchaften für
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oteſt an die Alliierten
nahe Zeit in Ausſicht ſtellen kann.

ſchleunigung iſt Sorge getragen.

Reichsfinanzminiſter von Schlieben
betonte die Notwendigkeit einer endgültigen Regelung
damit die Wirtſchaft in der Folge von Beunruhigungen durch
die Aufwertungsfrage verſchont bleibe. Die Regelung dürfe
nicht ausſchließlich unter fiskaliſchen Geſichtspunkten erfolgen,
auch der ſozialen Gerechtigkeit müſſe Genüge geſchehen.
Jhre Grenzen finde dieſe Abſicht an dem Wohl der Ge
ſamtwirtſchaft, das den Jntereſſen des einzelnen voran
gehe. Aber es werde und müſſe ein Mittelweg gefunden
werden.

Bei den öffentlichen Anleihen denke er ſich die Aufwertung
ſo, daß mit in erſter Reihe die bedacht werden, die dem Reich
in der Zeit der Not mit ihrem Gelde beige-
ſprungen ſeien, und unter dieſen müßten wiederum die
Bedürftigen bevorzugt werden. Große Schwierigkeiten
bereite die Unterſcheidung zwiſchen altem und neuer-
worbenem Anleihebeſitz. Man hoffe aber, jetzt
einen Weg gefunden zu haben, der für die Banken
gangbar ſei.

Er hoffe beſtimmt, daß die Banken an der vorgeſehenen
Art der Regelung mit allen Kräften mitwirken und auch Mühen
und Koſten nicht ſcheuen würden.

Geheimrat Norden (KReichsfinanzminiſterium) erklärte
auf eine Anfrage, daß die Verhandlungen mit den Banken und
Bankiers ausſchließlich den Zweck verfolgt hätten, die Unter-
ſcheidung zwiſchen altem und neuem Anleihebeſitz techniſch
vorzubereiten. Das Reichsfinanzminiſterium habe es für
ſeine Pflicht gehalten, die Schwierigkeiten dieſes Problems zu
beſeitigen, bevor ein entſprechender Geſetzentwurf den geſetz
gebenden Körperſchaften vorgelegt wird. Das Miniſterium hoffe
mit den Banken zu einer Verſtändigung zu kommen.

Der Aufwertungsausſchuß des Reichstages ſchloß heute
ſeine Beratungen vorläufig ab. Die Regierung wurde
aufgefordert, binnen 8 Tagen einen Geſetzentwurf vorzu-
legen. Der Aufwertungsausſchuß tritt erſt wieder nach 8 Tagen
zuſammen.

Das Aufwertunagsgeſetz kommt vor
den Reichstag

Berlin, 27. Januar.
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, rechnet

man nach den heutigen Regierungserklärungen im
Aufwertungsausſchuß damit, daß das neue Auf-
wertungsgeſetz dem Reichstag in 3--4 Wochen zugehen
wird. Jn der Zwiſchenzeit wird ſich der Aufwertungsausſchuß
mit der Denkſchrift des Reichsfinanz miniſteriums befaſſen, die
eine kritiſche Zuſammenfaſſung der Aufwertungsfrage in Gegen
wart und Vergangenheit gibt.

Die Kruppſchen Dampfheſſel-
lieferungen für Argentinien

Eſſen, 27. Januar.
Zu der Meldung, nach der die Botſchafterkonferenz gegen

die Lieferung von Dampfkeſſeln durch die Firma
Krupp für argentiniſche Torpedoboote Einſpruch erhoben
haben ſoll, erfahren wir von maßgebender Seite: Die argen-
tiniſche Regierung hat tatſächlich ein Angebot der
Firma Krupp angenommen. Es handelt ſich hierbei jedoch
um die Lieferung von Keſſeln nicht für neue Torpedoboote, ſon-
dern um den Erſatz von Keſſeln in Torpedobooten, die
früher von der Germaniawerft gebaut worden ſind. Es iſt
natürlich, daß die argentiniſche Regierung ſich wegen des Erſatzes
der alten Keſſel an die Firma wandte, die die Schiffe ſeinerzeit
gebaut hatte und deshalb die Bauart und die Konſtruktion genau
kennt. Jm übrigen iſt zu bemerken, daß auf der Liſte des
Kriegsmaterials, deſſen Herſtellung verboten iſt, die hier
in Frage kommenden Keſſel nicht aufgeführt ſind.
Die Landtagswahlen in Lippe-Detmold
die am vergangenen Sonntag ſtattgefunden haben, zeigen gegen
über der bisherigen Machtverteilung im Landtag eine Ver-
ſchiebung nach rechts, ſo daß die Hoffnung auf eine Um-
bildung der Regierung auch in Lippe-Detm z
berechtigt iſt. Während ſich die Sozialdemokraten gleich blieben,
habe die Demokraten ein Mandat verloren. Die Deutſch-
nationalen haben ein Mandat hinzugewonnen,das von der Volkspartei eingebüßt wurde. Die Regierungs
bildung wird auf jeden Fall ſchwierig und liegt vielleicht ent
ſcheidend in der Hand der chriſtlichen Gewerkſchaften und der
Wirtſchaftlichen Vereinigung, die je über ein Mandat verfügen.
Gegenüber den Reichstagswahlen haben die Stimmen bei Sozial-
demokraten und Demokraten zugenommen, was aber wohl auf
rein örtliche Verhältniſſe und vor allem darauf zurückzuführen
iſt. daß das ſozialdemokratiſch- demokratiſche Landespräſidium
den Wahlapparat in der Hand hatte. Da im Reiche nunmehr
eine Regierung herrſcht, die ſich weſentlich auf die bürgerli
Parteien ſtützt, ſo kann der Wirtſchaftsvereinigung und
chriſtlichen Gewerkſchaften die Wahl nicht ſchwer fallen, nach
welcher Seite ſie ſich entſcheiden ſollen.

Für möglichſte Be



Polniſche Maßnahmen gegen Danzig
Warſchau, 27. Januar.

Die Generaldirektion der Poſt- und des Telegraphen,
amts hatte alle ihr unterſtellten Aemter angewieſen, den geſam-
ten Schriftwechſel über Angelegenheiten, die ſich auf die
Poſt, die Telegraphie, das Fernſprechweſen und die Funkentele-
graphie beziehen, mit den Danziger Behörden in polniſcher

Sprache zu führen. Auch auf alle deutſchen
Schreiben der Danziger Aemter ſoll
Sprache geantwortet werden.

Eine Reiſe aus ländiſcher Jonrnaliſten ni
die dadurch betroffenen Gewerbe.nach Danzig?

Berlin, 27. Januar.
Die Londoner Reuter-Agentur berichtet aus Warſchau, daß

die deutſche Regierung einen Beſuch ausländr-
ſcher Journaliſten in Danzig organiſiert habe, ohne
ſich jedoch vorher mit der polniſchen Regierung in Verbindung
zu ſetzen. Jn politiſchen Kreiſen Polens heißt man dieſes Vor
gehen der deutſchen Regierung einen Eingriff in die Rechte der
volniſchen Republik, die nach Verträgen uſw. die ausländiſchen
Anglegenheiten Danzigs zu kontrollieren habe. Wie wir von
hieſiger zuſtändiger Stelle erfahren, iſt die Warſchauer
Meldung frei erfunden und hat die deutſche Regierung
eine Reiſe ausländiſcher Journaliſten nach Danzig überhaupt
nicht organifiert. Sie möchte zwar, falls eine derartige Reiſe
von ausländiſchen Journaliſten geplant ſei, was man ihnen nicht
verwehren könne, pflichtgemäß die erforderlichen Reiſe
erleichterungen gewähren. Wenn man in politiſchen
Kreiſen Warſchaus einer ſolchen Reiſe mit Unbehagen ent
gegenſieht und die deutſche Reichsregierung für ſelbige verant
wortlich machen will, dann geſchieht dies wahrſcheinlich, weil
man glaubt, daß die Reiſe ausländiſcher Journaliſten nach
ſgantia das völkerbundswidrige Verhalten der Polen feſtſtellen
önnte.

Nicht die deutſche, ſondern die fran-
zöſiſche Delegation für Unterbrechung

Paris, 27. Januar.
Gegenüber der Darſtellung, die ein Teil der Pariſer

Morgenpreſſe von den deutſch- franzöſiſchen Wirtſchaftsverhand-
lungen gibt, wird unſerem Vertreter von zuſtändiger Seite
folgendes mitgeteilt:

Ein formeller Vorſchlag zur Unterbrechung der
Verhandlungen iſt von deutſcher Seite nicht ergangen.
Richtig iſt, daß die deutſche Delegation den Franzoſen einmal in
freundſchaftlicher Weiſe nahelegte, eine vorübergehende Ver-
handlungspauſe eintreten zu laſſen, um ihnen Gelegenheit zu
einer vertieften Prüfung ihrer Zollvorlage zu geben, da auf
deutſcher Seite der Eindruck beſtand, daß die franzöſiſchen
Unter händler nicht immer im Bilde waren. Jn
der jetzigen Verhandlungsphaſe hat Raynaldy am 17. Januar
den Vorſchlag gemacht, die Verhandlungen zu unterbrechen,
wobei es ſich aber um eine endgültige Unterbrechung
handeln ſollte.
wurf, daß ſie zwei Monate im Beſitz der franzöſiſchen Zollvor-
lage geweſen ſein ſoll, als durchaus haltlho s ab. Die Zollvvr-
lage wurde am 21. November im Varloement niedergelegt. Am
gleichen Tage teilte Handelsminiſter Raynaldy dem Staats
ſekretär Trendelenburg mit, daß er am folgenden Tage den
Text der Vorlage überreichen werde. Raynaldy löſte ſein Ver
ſprechen aber erſt am 31. Dezember ein. Unter-
deſſen hatte die deutſche Delegation allerdings Auszüge aus dem
Text in Ausgaben der „Journee induſtrielle“ vom 24. und
25. Dezember feſtſtellen können. Die beſtändigen Angriffe
der franzöſiſchen Preſfſe, denen kein tatſächlicher Sach-
verhalt zugrunde liegt, erweiſen ſich für den Fortgang der Ver
handlungen als überaus ſchädlich.

Die gegenwärtigen Wirtſchafts
verhand lungen

Berlin, 27. Januar.
Ueber den Stand dex Wirtſchaftsverhand-

rungen erfahren wir: Jn den Verhandlungen mit Belgien
iſt ein Unterausſchuß eingeſetzt worden, der ſich mit den prak-
tiſchen Fragen der Eiſeninduſtrie beſchäftigt und deſſen Arbeiten
im beiderſeitigen Einvernehmen zu einem gewiſſen Abſchluß ge-
kommen ſind. Auf beiden Seiten iſt man zu Zugeſtänd-
niſſen bereit. Die belgiſche Delegation nimmt gegenwärtig
mit ihrer Regierung in Brüſſel erneut Fühlung. Was die Ver
handlungen mit Frankreich angeht, ſo wird die Antwortnote
Raynaldys im Laufe des Tages in Berlin vorliegen. Nach den bis-
herigen Gepflogenheiten wird der Wortlaut nicht veröffentlicht
werden. Die deutſchen Rückfragen, auf die Raynaldy antwortet,
waren notwendig geworden, weil Frankreich ganz offenſichtlich von
der im Protokoll vom 12. 10. 1924 gemachten Zuſage der Meiſt-
be günſtigung de facto ab gewichen iſt. Jn der Note vom
17. Januar hat Raynaldy ausdrücklich erklärt, daß ſie für die
Uebergangszeit nicht mehr anerkannt werden könne; ſie ſolle in
einem Umfange wie es Frankreich möglich ſei, angewendet werden.
Die deutſche Delegation müßte aber klare Auskunft haben,
was unter dieſer Zuſage für eine Uebergangszeit zu verſtehen ſei
und vor allem, wie ſich die Handelsbeziehungen nach der Ueber-
gangszeit geſtalten ſollen. Zu den zwiſchen der deutſchen eiſen-
erzeugenden und eiſenverarbeitenden Induſtrie abgeſchloſſenen
Vereinbarungen iſt zu bemerken, daß Frankreich ſtets verſucht,
die gegenteiligen Intereſſen beider Jnduſtrien in der Frage der
elſaß-lothringſchen Kontingente gegeneinander ausznuſpielen.
Selbſtverſtändlich müßte auch von deutſcher Seite anerkannt
werden, daß Frankreich eine große Uebervroduktion an Roheiſen
hat. Jnſofern iſt es auch im Jntereſſe Frankreichs, wenn durch
freiwillige Vereinbarungen der Jnduſtrie ein Teil der Produktion
der deutſchen eiſenverarbeitenden Jnduſtrie zugeführt wird.

Die Varmat-Kutisker-Affüre vor dem
Anterſuchungsausſchuß

Berlin, 27. Januar.
In der Nachmittagsſitzung des preußiſchen Unterſuchungs-

ausſchuſſes über die Barmat-Kutisker- Affäre führte Abgeord-
neter Dr. Derberg (Deutſchnat.) den Vorſitz. Der Ausſchuß
beſchäftigte ſich mit dem Hanauer Lager, das ſeinerzeit
als beſonders günſtige Zuſatzdeckung bezeichnet worden war. Auch
ſoll feſtgeſtellt werden, wie Kutisker zum Hanauer Lager ge
kommen iſt. Auf eine Frage des Vorſitzenden gibt Präſident
Schröder zu, daß es ſich dabei um ein Riſiko der Staats-
bank gehandelt habe, erklärte aber, daß dieſes Geſchäft mit Zu-
ſtimmung der ordnungsmäßigen Bankorgane erfolgte, wobei
die Staatsbank nur ein Zinsriſiko hatte. Finanzrat Breken-
feld erklärt, daß bezüglich eines etwaigen betrügeriſchen
Vorgehens beim Hanauer Lagergeſchäft die

Staatsbank in der Tat keine Sicherheit hatte.
Das Lager habe häufig ſeinen Beſitzer gewechſelt und es ſeien
daraus auch ſchon häufig größere Beſtände an die Jnduſtrie ver-
kauft worden. Bei Prüfung der Frage, welchen Wert das
Hanauer Lager jetzt habe, äußert Präſident Schröder
Bedenken, dies in einer öffentlichen Sitzung zu tun, weil gerade
jetzt Verhandlungen über den Verkauf des Lagers ſchwebten.
Der usſchluß der Oeffentlichkeit wird beſchloſſen.

in polniſcher z
hols und ſeine Maßnahmen, die Beamten zu verpflichten,

Die deutſche Delegation lehnt ebenfalls den Vor

Weinhandel,

hörden haben ſolche Unzuträglichkeiten zu bekämpfen.

z amten auszuüben.

Dienſt im Jntereſſe
ſagen ſollen, einen

Gegen Grützners Alkoholfeindſchaft e
Eine Proteſtverſamm. ung des Brau und Gaſtwirtsgewerbes

(Von unſerem nach Merſeburg entſandten K. H.-Sonderberichterſtatter.)
Merſeburg, 27. Januar.

Die Wirkung der von dem Regierungspräſidenten vor kur
zem abgehaltenen Verſammlung über die Bekämpfung des Alko-

weder im noch außer Dienſt Alkohol zu ſich zu nehmen,
konnte nicht ausbleiben. Ein Schrei der Entrüſtung ging durch

Der Provingzialverband
des Deutſchen Gaſtwirtsverbandes, der Sächſiſch- Thüringiſche
Bauernverband, der „Edeka“-Großhandel, der Spirituoſen- und

der Brauerei- und Mühlenverband für Deutſch
land, der Bund der Hotel und Reſtaurationsangeſtellten hatten
daher zu einer großen Proteſtverſammlung zu geſtern
nachmittag 3 Uhr in Merſeburg aufgerufen. Die Beteili-
gung war ſo groß, daß der Saal vor Beginn der Ver
ſammlung geſchloſſen werden mußte.
Der Leiter, Herr Strauß, eröffnete die Sitzung und
ſagte im Namen der verſammelten Verbände, deren Mitglieder
zahl im hiefigen Bezirk 68 000 betrage, dem Regierungspräſiden
ten für ſein Verhalten den betroffenen Gewerben gegenüber den
ſchärfſten Kampf an.

Sodann wurde dem Landtagsabgeordneten Dr. Schom
burg Berlin das Wort etteilt. Gerade nach der Revolution
haben falſche Propheten, die einſeitig mit Fanatismus ein Ziet
verherrlichen, Gelegenheit gehabt, ſich zu entwickeln. Der Staat
hat die Auſgabe, gegen dieſe Schädlinge vorzugehen. Die Be

Was tut
dagegen der erſte Beamte des Regierungsbezirks Merſeburg, der
hierher gerufen worden iſt, um die Ruhe und Ordnung aufrecht
zu erhalten, und der dafür zu ſorgen hat, daß die Wirtſchaſt
langſam, aber ſicher wieder in Gang kommt? Er ſchwingt
ſich zum

Führer der Abſtinenzbewegung
auf und wirft die Brandfackel unter ſeine Bürger. Er verſucht,

einen Gewiſſenszwang allergröbſter Art auf ſeine Be
Der Redner betont ausdrücklich, daß er ſich

nicht gegen den Sozialdemokraten und Privatmann Grützner
wende, dieſer ſcheide vollkommen aus, ſondern er kritiſiere nur
das Verhalten des hieſigen oberſten Beamten. Und dieſer
Mann hat ſich dadurch, daß er in einem Geheimerlaß die Be
amten zur völligen Alkoholenthaltſamkeit im Dienſt verpflichtete
und die Erwartung ausſprach, daß die Beamten auch außer

ihrer Weiterbeförderung dem Alkohol ent

unerhörten Mißbrauch ſeiner
züuſchulden kommen

laſſen. Man ſollte eigentlich von einem ſolchen Beamten ver-
langen können, daß er auch die wirtſchaftlichen Grund
lagen ſeiner Maßnahmen prüfe. Er ſcheine ſich die

wirtſchaftlichen Folgen,
daß er durch ſein Verhalten ein großes Gewerbe zugrunde richte,
gar nicht klar gemacht zu haben. Ja, er durchkreuze direkt die
Maßnahmen der Regierung, die eifrig bedacht ſei, den Weinbau
zu fördern, und ſchädige die Mälzereien, Brauereien, den Bier
und Weinhandel, das geſamte Eaſtwirtsgewerbe. Er ſcheint
aber auch nicht zu wiſſen, daß es gerade das Gärungs-
gewerbe ſei, welches der kräftigſte Steuerzahler
iſt. Weite redet man immer von hohen Regierungseſtellen ausüber die Sefeitigung der ſozialen Schäden, während hier der

hieſige Regierungspräſident es wagt, 68 000 Gewerbetreibende
auf die Straße zu ſetzen. Mit einem ſolchen Manne muß
deutſch geſprochen werden, er ſitzt nicht dort, wo er hingehört!
Die Abſtinenzler haben ſeit 1919 im ſtillen das Land für ihre
Zwecke bearbeitet, jetzt greift ihre Beeinfluſſſſung ſogar auf die
Regierungsſtellen über. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß zwei
Drittel der Beamten des Wohlfahrtsminiſteriums Abſtinenzler
ſind und daß oftmals gerade die Eingaben des Braugewerbes
komiſcherweiſe unbeantwortet geblieben ſind. Aehnlich verhält
es ſich auch hier, indem der
oberſte Regierungsbeamte nur dem Drängen einiger fanatiſcher

Führer der Abſtinenzbewegung nachgegeben
habe, um eine Verſammlung einzuberufen, zu der er Geiſtliche
und Vertreter der Abſtinenzbewegung natürlich unter Aus-
ſchluß des Brau und Gaſtwirtsgewerbes eingeladen habe,
und denen er erklärte, ſeine Beamten und darüber hinaus auch
die der Gemeinden, Poſt und Eiſenbahn, zum Gerippe für
den Aufbau einer allgemeinen abſtinenzleriſchen
Volksbewegung zu machen.

Auf die am 26. Nov. 1924 von den betroffenen Gewerben
und der Organiſation des Abwehrbundes erfolgten Eingabe hat
Herr Dr. Grützner (von allen Seiten wird hierauf gerufen:
„Jſt gar nicht Doktor!“ Redner: „Es gibt aber auch

Amtsgewalt

Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit gab
Brekenfeld eine ausführliche Schilderung über die

Entwicklung des Hanauer Lagergeſchäftes,
insbeſondere über die Verhandlungen mit Rumänien die ſich
letzten Endes zerſchlugen, obwohl bereits ein Vertrag auf Er-
werbung des Lagers zum Preiſe von 9,7 Millionen abgeſchloſſen
war. Es wurde verlangt, daß die Unterſchrift Dascalescus von
der rumäniſchen Geſellſchaft beglaubigt werde. Auf eine Frage
des Vorſitzenden erklärte Finanzrat Brekenfeld: Ob Dascalescu
Mitglied der rumäniſchen Kommiſſion war, und ob unter Mit-
wirkung Dascalescus in Hanau eine Schein kommiſſion
zuſammengeſtellt worden iſt, ſei nicht feſtgeſtellt worden. Große
Bewegung entſtand, als Finanzrat Brekenfeld auf eine Frage des
Vorſitzenden erwiderte, daß eine

Erörterung mit der rumäniſchen Regierung über den Verkauf
des Hanauer Lagers nicht ſtattgefunden

habe. Später ſeien die Verkaufsverhandlungen in Paris erneut
fortgeſetzt worden. Abgeſehen von einer Aktennotiz des Ober-
finanzrates Hellwig lägen Protokolle über dieſe Pariſer Verhand
lungen nicht vor. Das rumäniſche Geſchäft ſei danach erledigt
geweſen.

Man beſchäftigte ſich dann mit der Frage, wie die
Schuldenlaſt Kutiskers von 4,5 Millionen auf 14,2 Mil
lionen geſtiegen ſei. Bei Beſprechung eines Streitfalles zwiſchen
Kutisker und Michael machte Finanzrat Brekenfeld die Feſt-
ſtellung, daß von Dr. Rühe die Zuſage gemacht wurde, Wechſel
im Betrage von zuſammen 83,8 Millionen Mark durch die Staats-
bank zu diskontieren. Als über die Wechſel geſprochen wurde,
fragt der Vertreter von Michael Dr. Rühe, ob die Staatsbank ge
deckt geweſen ſei. Dieſe Frage wurde bejaht, obwohl die Deckung
in dieſer Zeit überaus ſchwach war. Dieſe mündliche Auskunft
wurde ſpäter ſchriftlich beſtätigt.

Deutſchlands Anſpruch
anf ein koloniales Mandat

Kapſtadt, 24. Januar.
In einer Londoner Reuterdrahtung von Ende Dezember

heißt es, daß Deutſchland ſeinen Beitritt zum
Völkerbund u. a. davon abhängig macht, daß es in den
Kreis der Mandatare über die ehemaligen deutſchen Kolo-
nien aufgenommen wird. Das ſüdafrikaniſche Regie-

Finanzrat

rungsblatt „Die Burger“, Kapſtadt, ſchreibt dazu: „Das

Doktoren wie den bekannten Dr. Eiſenbarth, undwir ihn als einen ſolchen an.“) bis heute nicht ſpres
gehabt, zu antworten. Nach dieſem Verhalten hat der
rungspräſident in

weiteſten Schichten der Bevölkerung das Vertrauen ver
und er möge hieraus die Konſequenzen ziehen.

Anſchließend kam Herr Kaulke zu Wort, der jah
in Amerika gelebt hatte und eingehend über die Wirkun h
Trockenlegung der Vereinigten Staaten berichtete. An
Landtagsabgeordnete Dr. Neumann (Verlin) greift de
8 ngierungspräſidenten ſcharf an und bemerkt, daß dieſem

wiſſenszwang auf die Beamten bald ein Verbotfo
werde, wenn hier nicht gegen dieſe Bewegung Sturm gel
werde. Der beſtehende Alkoholmißbrauch muß
kämpft werden, aber wir wollen verhindern, daß ein
ruption einſetzt, wie wir ſie heute in Norwegen und Finn
erleben. Ebenſo kräftige Worte findet der folgende S
der Vertreter der Arbeitnehmer der Brauereien, Herr
Leipzig. Als Gewerkſchaftler ſtehe er Herrn Grützner ſehr m
aber er bedauere, ihm jetzt nicht Gefolgſchaft leiſten zu fze
Er habe ſein Amt gröblichſt mißbraucht. Hier iſt es die Pfn
der Arbeitnehmer der betroffenen Gewerbe, Schulter an
mit den Arbeitgebern für ihre Exiſtenz zu kämpfen. Als
treter der Gaſtwirte ſpricht Herr NikolansKolle. nd
gende Entſchließung, unterſchieben von ca. 20 Verbänden u
einſtimmig angenommen:

„Die unterzeichneten Berufsſtände erblicken in dem Verhgt
des Herrn Regierungspräſidenten GrütznerMerſeburg, ſoweit
ſich auf die amtliche Beeinfluſſung nicht nur der eigenen ſonde
darüber hinaus auch aller ſonſtigen Beamten zur völligen
haltſamkeit bezieht, einen Mißbrauch ſeiner Amt
gewalt, der dazu angetan iſt, unſere Gewerbe in empſt
lichſter Weiſe zu ſchädigen.

Die Gefahr, die unſeren Gewerben ſeit langem dadurch de
daß hohe Regierungsſtellen der abſtinengzleriſchen Bewegung
gewiſſes Wohlwollen entgegenbringen, ſteigt ins Ungemeſ
wenn ein Regierungspräſident dieſes Wohlwollen ſeinen Vean
gegenüber in diktatoriſche Maßnahmen verwandelt.

Wer unſere Organiſationsbeſtrebungen kennt, wird wiſſe
daß wir ſelbſt entſchiedene Gegner des Alkoholmißbrauches
daß wir uns aber gegen alle Beſtrebungen, die auf eine vöſt
Trockenlequng hinausgehen, im Jntereſſe unſerer Gewerbe
aller Kraft weßren müſſen. Auf die Gefahren, die in einer völlig
Trockenlegung für das Volkswohl liegen, brauchen wir kaum
zuweiſen. Sie ſind der Regierung aus den Berichten von Am
rika, Norwegen uſw. bekannt.

Von größter Kurzſichtigkeit zeugt es, daßhoher Regierungsbeagmter dem Reiche, den Ländern und Gewe
den von Amtswegen die größten Steuerquellen verſtopfen
Ein ſolcher Beamter wird wohl, falls ſich die Landesregierm
einer klaren Erkenntnis nicht verſchließt, auch von ihr ebenſo
geeignet für ſein verantwortungsvolles Amt gehalten werde
wie von uns, die wir in dem gekennzeichneten Verhalten d
Herrn Regierungspräſidenten Grützner eine Feindſeligket
gegen unſere Gewerbe erblicken müſſen. Unſeres
achtens iſt es aber die Pflicht eines Regierungsprif
denten, Handel und Gewerbe ohne Unterſchie
zu ſchützen und zu fördern.

Alle durch die unterzeichneten Verbände vertretenen Arhe
geber und Arbeitnehmer erheben ſchärfſten Proteſt nicht u
gegen das oben genannte Verhalten des Herrn Regie
rungspräſidenten Grützner, ſondern im Jntereſſe
betroffenen Beamten auch gegen die Maßnahmen, die den de
amten das ihnen durch die Verfaſſung garantierte Recht der per
ſön lichen Selbſtbeſtimmung entziehen.

Wir fordern deshalb von der Regierung eine ſofortige ener
giſche Abhilfe und die Herſtellung eines Zuſtandes, der den
pflogenheiten des Herrn Regierungspräſidenten Grützrer und de
verfaſſungswidrigen Ausnutzung ſeiner Stellung zu ungunſten t
ſtimmter Gewerbe einen Riegel vorſchiebt. (Folgen die Unter
ſchriften.)

Jntereſſante Angaben machte zum Schluß der Verſammiunf
noch Herr Strauß, Halle. Er ſprach ſeine Bedenken aus üver di
richtige Verwendung der Gelder, die ſich neulich Herr Grübne
in Höhe von 3000 vom Provinzialausſchuß
kämpfung des Alkoholmißbrauches habe bewilligen laſſen. Auf
habe er verſucht, den Schriftleiter einer Halleſchen Zeitung zu ver
leiten, Artikel von ihm aufzunehmen, dahingehend daß Le
amte, die ſich als Abſtinenzler bekennen, einer
höheren Gehaltsklaſſe eingereiht werde
ſollten. Unter allgemeiner Entrüſtung ſchloß die
ſammlung.

zur Mzur t

Ver

Grundgeſetz des Völkerbundes verbietet nicht, daß auf
Deutſchland eine Mandatſchaft über eine ſeiner ehemaligen
Kolonien erhält. Der Völkerbund hat die Mandate nicht ver
geben. Die Verbündeten haben die deutſchen Kolonien unter
einander verteilt und dieſe Verteilung dem Völkerbund hernah
bekannt gegeben. Der Völkerbund hat ſich in die Verteilunß
nicht eingemiſcht. Er hat nur die Vorausſetzung des Mandat
planes feſtgelegt. Heute haben alſo alle ehemaligen
Kolonien einen Mandathalter. Der Völkerbund
dürfte kaum in der Lage ſein, einen der Mandathalter ſein
Mandat zu Deutſchlands Gunſten wegzunel-
men. Doch könnte aus irgend welchen Gründen ein Mandat
an den Völkerbund zurückgelangen. Jn dieſem Falle beanſprudt
Deutſchland auch ein Mandat. Bekanntlich ſind Deutſchland
ſeine Kolonien weggenommen worden, weil nach Angabe der
Verbündeten Deutſchland dort Mißwirtſchaft getrieben hätte un
die Eingeborenen dort von deutſchen Gewalttaten und Sklaven
ketten erlöſt werden müßten. Wir wiſſen heuw, daß dieſe Ve
ſchuldigungen un wahr waren. Die deutſchen
Kolonien wurden beſtimmt nicht ſchlechter verwaltet als de
Kolonialbeſitz von irgendeinem der Verbündeten. Heute müſſen
wir ſogar anerkennen, daß

gewiſſe deutſche Kolonien heute ſchlechter verwaltet
und entwickelt werden, als früher von den Deutſchen. Da ehe
bewieſen iſt, daß Deutſchland ſeine Kolonien nicht ſchlecht be
waltet hat, fallen auch die Gründe weg, aus denen Deutſchland
die Kolonien geraubt wurden, und könnte Deutſchland
alſo ein Mandat beanſpruchen. Aber dann müßte
amtlich durch den Völkerbund unterſucht und feſtgeſtellt werden
daß die deutſchen Kolonien wirklich nicht ſchlechter als ander

Kolonien verwaltet und entwickelt worden ſind.

Mitarbeit der Aventin- Oppoſition
in der Kammer

Mailand, 26. Januar.
Aventin Oppoſition gehörigen

der Kam
Salandra

daß d
Aventin Oppoſition ihre paſſive Reſidenz aufgeber
und die faſziſtiſche Politik wieder in der Kammer
bekämpfen will.

Der Entſchluß der zur
Katholiſchen Volkspartei, eine Annäherung an die in
mer gebliebene Oppoſition Giolittis, Orlandos und
herbeizuführen, wird als Anzeichen dafür gedeutet,

ralphan
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alle und Amgebung
Halle, 28. Januar.

rbes
r siebentes philharmoniſches Konzert

z ſtebente philharmoniſche Konzert wich von der her-
t h, und en Form ab; es brachte keine Sinfonie, dafür aber
ite nicht G ſerende Muſik neuen und alten Stiles. Den erſten Teil
hat der m Heinrich Kaminski mit einem Concerto grosso für

ſrcheſter und Hans Pfitzner mit ſeinem neuen Violin-
trauen v Dem zweiten Teil gaben Johann Sebaſtian Bach mi-

er jolinkonzert in a-moll und Georg Friedrichziehe önen Vio org Cn mit ſeinem herrlichen Concerto grosso in D-dur für
i g73 d cſter das künſtleriſche Gepräge.
e Wirkungen inski, trotz ſeines Namens ein echter Sohn des deutſchen
tete. à mer verblüfft nicht bloß durch die kühne Anlage

greift den Werkes und durch überaus verwickelten ſatztechniſchen
dieſem 6 er überraſcht auch durch eine Fülle trefflicher wertvoller

erbot fo ten, die zweifellos auch dem ungeübten Hörer eingäng-
Sturm den wenn nur Gelegenheit iſt, dieſes Concerto öfter zu
uch ß Zunächſt überwiegt das Staunen über die fabelhafte

daß eine onſe, die in dem Werke zur klanglichen Erſcheinung
en und Fi Daß es Dr. Georg Göhler im Verein mit dem
gende ſchen Orcheſter gelang, die überaus ſchwierigen
en Her rn die Kaminski Muſikern und Dirigenten zumutet, in
ützner ſehr ſigerder Form zu löſen, ſtellt ihnen ein glänzendes Zeug-
ren 3u r ihre geiſtige Beweglichkeit aus. Freilich ſcheint es frag-.

es die t einige Proben mehr noch glänzendere Ergebniſſe erzielt
ipfer n hürden. Eine im Ausdruck reifere Leiſtung war dasa Als tonzert von Pfitzner eigentlich eine einſätzige Sinfonie
Jorkz, an Solovioline das die ausgezeichnete Geigerin Alma

Serbänden die trotz aller Undankbarkeit der Soloſtimme mit
er Vollendung in Technik, Ton und Empfindung bewältigte
dabei hervorragend von Dirigent und Orcheſter unterſtützt
e, Daß die berühmte Künſtlerin auch in der muſikaliſchen
engenheit gut zuhauſe iſt, bewies ſie mit dem tadelloſen

n dem Verhgh
ſeburg, ſoweit

eigenen ſonde

ur völligen warmblütigen Vortrag des Bachſchen Konzertes. Wunder-
wer Amt ver die Wirkung, die das großartige, in ſeinen langſamen

in empfin in ſeinen ſchnellen Sätzen von unvergänglicher Muſik er-
Concerto grosso von Haendel ausübte. Dr. Georg

er, einer unſerer berühmteſten Haendelausleger, und das
ſchorcheſter, in dem die Konzertmeiſter Verſteeg, Bohn-
t und Weiſe die ſoliſtiſche Führung hatten, taten aber

alles, um dem köſtlichen Werke unſeres großen Lands-
nes zu hinreißendem Eindruck zu verhelfen. Durch den aus
uften Saal ging es wie ein Aufatmen, daß nun zum
luß noch ein deutſcher Meiſter zu Worte kam, der uns
moartsmenſchen ſo viel Herrliches und Ergreifendes zu

m hat. Kein Wunder, daß der Beifall ſtürmiſch aufrauſchte.
Professor Dr. Kaiser.

Angemeſſey

einen Begp

t eant

u.

An gehrplanänderung. Vom Sonntag, den 1. Februar d. J.
hren die Züge 499, Halle (Saale) ab 3.16 Uhr nachm.

t es, daß Aus an 8.24 Uhr abends und 504, Kottbus ab 10.15 Uhr
n valle (Saale) an 8.02 Uhr nachm. täglich, alſo auch

e e und Feſttags.Landesregiern In der Pauluskirche findet am Sonntag abend 8 Uhr
hullen veſten der Glocken ein Kirchenkongert ſtatt. Den geſang-
4 Bertn n Teil hat die Konzertſängerin Eliſabeth Schaumburg
n drelt RNunommen mit acht Arien und Liedern. An der Orgel ſitzt

Se zertorganiſt Adolf Wieber, der in ganz DeutſchlandUnſeres

Unterſhie
lich bekannt iſt und allein im letzten Jahr 130 Konzerte
ben hat. Er wird u. a. Orgelkonzert Nr. 2 von Händel u.
ralphantaſie über „Wachet auf“ von Reger zum Vortrag

retenen Arhe
teſt

gen.

nicht u d Wrrn Regie
n Fntereſſe
n. die den de
Recht der per verſchmelzung der Eſſener Kreditanſtalt

mit der Deutſchen Bank
In der letzten Zeit haben Verhandlungen zwiſchen der Eſſe

x Kreditanſtalt und der Deutſchen Bank ſtattgefunden mit dem
wecke, die Eſſener Kreditanſtalt vollkommen in die Organiſation

Deutſchen Bank h r Die Verhandlungen haben
ſofern bereits zu einem beſtimmten Ergebnis geführt, als das
lige Aufgehen der Eſſener Kreditanſtalt in die Deutſche Bank
x noch eine Frage aller kürzeſter Zeit iſt.
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Eine Niederlage der Sinclairgruppe in Jtalien. Wie den
däglichen Berichten über die Petroleuminduſtrie“ von beſon-
ter Seite aus Rom mitgeteilt wird, hat der Prüfungsausſchuß,
m die italieniſche Regierung einſetzte, um die Verträge mit der
inclair-Gruppe zu überprüfen, ſeine Arbeiten abgeſchloſſen und

ie Verträge verworfen. Dieſe Verträge hatte im Auftrage des

Palermo, Dr. Jung, abgeſchloſſen.
Verwalter des von der italieniſchen Regierung auf Grund der
Friedensverträge beſchiagnahmten Eigentums der Angehörigen
der Mittelmächte iſt, hat mit ſeinem Sinclair-Vertrag ausge
ſprochenes Mißgeſchick. Die erwähnte Kommiſſion der italieni
ſchen Regierung hat die von ihm abgeſchloſſenen Vorverträg
nicht nur für null und nichtig erklärt, ſondern auch eine Reſolu-
tion angenommen, nach der die Ausbeutung der für die Sinclair
in Ausſicht genommenen Gerechtsname durch den italieniſchen
Staat vorgenommen werden ſoll. Für die Sinclair-Gruppe be
deutet dieſer Ausgang der Sache eine ausgeſprochene Niederlage.

Niederrheiniſche Braunkohlenwerke A.-G., Rheydt. Das
3 Mill. Pm. betragende Aktienkapital iſt bei der Umſtellung be
ſtehen geblieben.

DeutſchLuxemburg 10:7. Jn der Aufſichtsratsſitzung der
DeutſchLuxemburgiſchen Bergwerks- und HüttenA.-G., Bochum,
wurde die Papiermarkbilanz zum 30. Oktober 1924 und die
Reichsmark-Eröffnungsbilanz zum 1. November 1924 vorgelegt.
Die Verteilung einer Dividende für das Geſchäfts
jahr 1923-24 kommt nicht in Fragee. Die Reichsmark-
Eröffnungsbilanz ergibt einen Ueberſchuß der Aktiven über die
Paſſiven in Höhe von 127,5 Mill. R.-M., der bei der Kapital-
umſtellung wie folgt Verwendung finden ſoll: die Stammaktien
ſollen zuſammengelegt werden im Verhältnis 10:7 von
nom. 130 Mill. Mark auf 91 Mill. R.M. Die nom. 130 Mill.
betragenden Vorzugsaktien erfahren eine Zuſammenlegung i m
Verhältnis von 20:1 auf 6,5 Mill. R.M. 30 Mill. R.M.
ſollen dem Reſervefonds zugeführt werden.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen Otto Thiele,
Buch- und Kunſtdruckerei und Verlag der Halleſchen Zeitung:
Der Kaufmann Henning Thiele iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden. Dem Kaufmann Emil Bleil in Halle iſt der
geſtalt Geſamtprokura erteilt, daß er in Gemeinſchaft mit einem
perſönlich haftenden Geſellſchafter oder einem anderen Proku-
riſten zur Vertretung der Geſellſchaft und Zeichnung der Firma
ermächtigt iſt. Die Prokura des Rudolf Fenske iſt erloſchen
PhönixTrockenfeuerlöſcher, G. m. b. H., Zweigniederlaſſung iſt
aufgehoben. x Aug. Weddy. Alleiniger Jnhaber jetzt Ernſt
Auguſt Weddy. x Rohſtoff-Verwertungs-G. m. b. H. Liqui-
dation. à „Vulkan“ Handels-G. m. b. H. Kapital jetzt
600 R. M. Nietlebener Ofen- und Tonwarenfabrik, G. m.
b. H., Nietleben, Kapital jetzt 2200 R.-M. Kaliwerke
„Krügershall“, A.G. Kapital jetzt 14 462 000 R. M. Darm-
ſtädter und Nationalbank, Kommanditgeſellſchaft. Prokura des
Hermann Koppermann und Fritz Andre iſt erloſchen.

h. Verzugszuſchlag. Der Sutz für verſpätete Zahlungen
Verzugszuſchlag iſt m't Wirkung vom 15. Januar 1925 von
134 auf 1 Prozent für jeden angefangenen halben Monat herab-
geſetzt worden. Als halber Monat gilt ein Zeitraum von 15
Tagen, wobei der 31. eines Monats mit gerechnet wird. Der
Zuſchlag wird nur erhoben, wenn er rüchſtändige Betrag
10 R.-M. überſteigt. Aus Biligkeitsgründen kann für vor
dem 15. Januar 1925 liegende Rückſtände, ſoweit ſie noch mit
Verzugszuſchlag zu entrichten ſind, ſtatt mit dem dafür vorge
ſehenen höheren Satze, mit dem jetzigen Satze (1 Prozent) der
Verzugszuſchlag berechnet werden. Dieſe Vergünſtigung kann
für böswillige Fälle keine Anwendung finden.

h. Ermäßigte Anzeigenſteuer für Zeitungen u. Zeitſchriften.
Jm Anſchluß an die im Dez. 1924 bekanntgegebenen Sätze für
die ermäßigte Anzeigenſt., wird nunmehr bekannt gegeben, daß
d. Schaffung unter Berückſichtg. der Ermäßigg d. allgem. Steuer
ſatzes für die Umſatzſteuer wie folgt zu berückſichtigen iſt: d
Steuer ermäßigt ſich von den erſten Tauſend R. M. auf
28 Prozent, von den nächſten Tauſend R.-M. auf 1 Prozent;
die darüber hinausgehenden Beträge des innerhalb eines
Kalendervierteljahres vereinnahmten Entgelte unterliegen der
Umſatzſteuer zum Satze von 138 Prozent.

Jntern. Meß- und Ausſtellungs-Almanach für das Jahr
1925. Eine Ueberſicht über alle Meſſen und Ausſtellungen des
Jn- und Auslandes, die im Jahre 1925 ſtattfinden, gibt der ſo-
eben erſchienene Almanach der Zeitſchrift „Meſſe und Aus
ſtellung“, der auch wertvolle redakt. Aufſätze und Jlluſtrationen
enthält. Jn dem Halender ſind die Termine der Meſſen und Ans-
ſtellungen unter Beifügung der Geſchäftsſtellen chronologiſch ge-
ordnet. Der Almanach iſt zum Preiſe von 1.20 Mark durch den
Verlag „Meſſe und Ausſtellung“, Berlin NW. 21, Drehyſeſtr. 18,
zu beziehen.

Rerliner Metallnotierungen.
Berlin, 27. Januar.
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44 Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.
Wir kamen alſo nach Venedig, von wo wir uns nach

adeira einſchiffen wollten. Jn Venedig trifft man zwar immer
ekannte, aber darauf waren wir vorbereitet. Wir hätten

emaligen Peſen Leuten erzählt, daß wir hier mit unſerem Mündel zu-
Völkerbund ammentreffen wollten. Es war jede Einzelheit überdacht und

athalter ſein bereitet, die Sache ſollte doch keine Stümperei werden!

egzuneh-
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beanſprucht

Und in Venedig ſahen wir dann Sie, das bis auf Kleinig-
ten ſtimmende Ebenbild von Thea Linz. Meine Frau be-
erkte Sie zuerſt auf der Bank und beſchloß ſofort, trotz meiner

Deutſchland PRahnung zur Vorſicht, eine Annäherung, die freilich unſere
Angabe der Pühnſten Erwartungen übertraf! Mit Jhnen konnten wir
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tuhig nach Rom zurückkehren. Die Weltreiſe war natürlich eine
Seifenblaſe; wir dachten uns mit Jhnen ſpäter einfach in
z feſtzuſetzen und dort das Ende der Vormundſchaft ab-
warten.

Es klappte alles vorzüglich. Jhre Bereitwilligkeit, ſich uns
anzuſchließen, war begeiſternd; beſonders aber der Umſtand,
ß Sie unabhängig und alleinſtehend waren, ſicherte unſeren

waltet Flänen den vollen Erfolg. Wir ich wenigſtens hatten
n. Da al Wucht die Abſicht, Jhnen irgendein Leid zuzufügen; ich hielt das
ſchlecht be r eine unnütze Beſchwerung unſeres Gewiſſens, denn wenn
Deutſchland wir geſchickt vorgingen, brauchten Sie nichts von dem Zweck
itſchland rer Exiſtenz bei uns zu erfahren und konnten nach getaner
ann müßte PUrbeit ruhig Jhres Weges gehen.
ellt werden
als andere

Meine Frau fand das freilich zu gewagt, aber ich ſah wirk
ch nicht ein, was dabei zu riskieren war, denn ſelbſt, wenn
Sie ſpäter von dem rätſelhaften Verſchwinden der reichen Erbin

ition in den Zeitungen geleſen hätten, der Gedanke, daß Sie Reſeitio Ferſon gemimt, wäre Jhnen ſicherlich nicht gekommen. Modeſta

war aber, wie geſagt, nicht für ſolches Riſiko. Mie ſchien das
Januar. Kößere Bedenken Jhre Klugheit und Jhr Scharfſinn, und mein
gehörigen Rat war darum, überhaupt von Jhnen abzuſehen und bei dem
der Ka ren Plane zu bleiben, aber meine Frau wollte davon nichts

Pren, wollte ſich die herrliche Gelegenheit nicht entgehen
da eſſen.

zerrt Nun wir haben geſehen, daß ich im Recht war. Jch
Paube nicht, daß wir es ungeſchickt angefangen haben, und doch

t Ihre Geiſtesgegenwart uns zweimal das Spiel durchkreugzt!

e

Die Fliege im Vernſtein
Orig.-Hütten Alumin.S dr. Bl 235--240 für 1 kg 95,00-—-96,00

Davon aber ſpäter. Jch will Jhnen, große Dorothee, nur
zeigen, daß ich auch des Gegners Vorzüge zu ſchätzen weiß; viel
leicht ſtellt das Jhre anfänglich gute Meinung über mich wieder
etwas her.

Sie wunderten ſich gleich im Beginn Jhres Tagebuches, daß
Sie über unſere Wohnung in Venedig im unklaren blieben.
Liebes Kind, wir mußten mit unſeren Mitteln rechnen und
bewohnten darum einen ſehr billigen, kleinen Gaſthof. Wenn
Sie den geſehen hätten, ſo hätten Sie an eine Weltreiſe ſicher
nicht geglaubt. Aus denſelben ökonomiſchen Gründen ſparten
wir auch in Rom das Fahrgeld für Tram und Wagen, denn der
Ausgang unſeres Planes war doch immerhin noch ein wenig in
den Wolken, und wir durften uns nicht völlig verausgaben.

Jhre Weigerung, einen Schleier zu tragen, ohne den Thea
nie ausging, weil ſie ihren Teint mit der größten Sorgfalt
pflegte, trotzdem er lange nicht ſo ſchön war wie der Jhrige,
Jhre fernere Weigerung, uns „Onkel“ und „Tante“ zu nennen,
war uns ſchon ein genügendes Warnungszeichen, nicht wie das
Milchmädchen in der Fabel zu rechnen. Modeſta ſuchte dieſe
kleinen, aber hochwichtigen Züge durch das Geſchenk des Ringes
ins Gleichgewicht zu bringen, denn Thea zeigte dieſen häßlichen
Ring ſehr gern. Wir hatten ihn leider nach der durch eigene
Machtvollkommenheit angetretenen Erbſchaft nur flüchtig be-
trachtet und waren ahnungslos, daß der Reif die Widmung
Max Semper idem“ trug, woraus man die Lehre ziehen kann,
daß kein Menſch frei von Jrrtum iſt.

Sie bemerkten, als Sie mir den Ring zeigten, daß ich die
Farbe wechſelte, und ſchenkten mir dafür Jhr Mitgefühl. Jch
ſage Jhnen dafür innigſten Dank, denn ich habe es in dieſem
Falle verdient. Das Geſchenk des Ringes an Sie hatte für mich
nämlich eine düſtere Bedeutung: ich wußte ja, daß meine Frau
ihn nur als verliehen betrachtete, und weil ich anfing, Sie auf
richtig zu ſchätzen, weil ich ferner zum erſten Male vor einer
ſolchen Frage ſtand, ſo zog ſich mir das Herz zuſammen. Meine
Frau hat in dieſem Punkte viel ſtärkere Nerven als ich.

Die Begegnung mit den Bekannten aus Krähwinkel auf
dem Pincio gab uns alle Sicherheit zurück, denn ſie bedeutete
für uns nichts mehr und nichts weniger als ein gelungenes
Alibi. Dieſe geſellig ungewandten Menſchen hatten ſofort in
Jhnen die reiche Erbin Matthea Linz vermutet, und in Ehr-
furcht vor dem Mammon hatten ſie gezögert, ſich uns ohne
weiteres zu nähern. Sie kennen gewiß dieſes Genre.

Dr. Jung, der u. a. auch Die amtlichen Fleiſch und Wurſtpreiſe
Unter Berückſichtigung der gegenwärtig am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhoſe notierten Fleiſchpreiſe ſind für den Klein
handel mit Friſchfleiſch und Wurſtwaren aus reinem Schweine
gut in der laufenden Woche folgende Preiſe als angemeſſen zu
betrachten:

Rindfleiſch: Mark Schweinefleiſch: MarkBuſt- u. Bauch- eule ſie 1,70 1,40
fleiſch 9,30-1,09 Koteletten 1,39-1,40Keule 1,00--],10 Bauch iif 1, —-1,20Schinken (im Auf-

Kalbfleiſch: ſchnitt) 150-250Schnitzel 1.70-1,90 Speck geräuchert 1201,30
Keule 1,10--1,30 Schweineſchmalz 1,20--1,30Blu und Leberwurſt 1,29

Hammelfleiſch: Knackwurſt 1,20--1,50Koteletien 0,99--1,00 Menwurſt 1,29--1,50Kochfleiſch 0,80--0,90 Cervelatwurſt 1,50--2,80
Halle, den 27. Januar 1925.

Die ſtädtiſche Preisprüfungsſtelle.
Produkte.

Leipzig, 27. Januar. (Amtliche Produkten.) Weizen
255——265, ruhig; Roggen 260--270, behauptet; Sommergerſte
290——230, ruhig; Wintergerſte 245--270, ruhig; Hafer 180—
220, ruhig; Mais 285--245, ruhig; Raps 370--400, ruhig; Vikto
rigerbſen 280-—-325, ruhig.
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Die mlt verſehenen Papiere werden zu Goldkurſen gehandelt.

Wertbeständige Anleihen
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Wir hatten ſie natürlich längſt bemerkt, ſtellten uns aber,
als ſähen wir ſie nicht, denn es lag uns natürlich nichts an einer
Gegenüberſtellung mit Jhnen, die den kleinen Jrrtum aufklären
konnte. Der Menſch muß aber auch einmal einen hohen Ein-
ſatz wagen, darum ging ich den Leuten entgegen und beſtätigte
ihre Vermutung, daß Sie mein Mündel ſeien. Es war ein böſer
Augenblick, als ich mit den Krähwinklern an Sie herantrat,
denn wenn dieſe Sie mit „Fräulein Linz“ anredeten, dann
wurde die Sache ſchon mehr als brenzlig. Die Geiſtesgegen-
wart meiner Frau rettete die Situation glänzend, und ſie hatte
dabei noch die Befriedigung, die Leute, die uns daheim immer
die kalte Achſel gezeigt, gründlich abführen zu können.

Beim Abſchied flocht ich dann ein, daß Sie leider nicht ſo
wohl ſeien, wie Jhr Ausſehen vermuten ließe. Jhr Herz ſei
ſchwach und ſo weiter.

Verſtehen Sie? Dieſe Menſchen reiſten heim und erzählten
natürlich aller Welt, daß ſie die Bekanntſchaft einer der reichſten
Erbinnen Deutſchlands gemacht, und daß „dieſen Eckſchmidts“
ob der Vormundſchaft der Kamm arg geſchwollen ſeil Das
gerade war's ja, was uns gefehlt. Man hatte Sie mit uns im
September in Rom geſehen! Das hing nun an der großen
Glocke, war ein unſchätzbares, unumgänglich notwendiges Alibi.
Der vBernſtein hatte die Fliege jetzt umſchloſſen! So meinten
wir nämlich, bis wir zu der Erkenntnis kommen mußten, daß es
die Fliege war, die uns den Bernſtein verdarb.

Die Fliege aber waren nicht Sie. wie wir geglaubt, ſondern
der Brief aus Afrika an Fräulein Matthea Linz, der irrtümlich
oder vielmehr weil die Portiersleute Sie ſo beſtimmt für unſere
Nichte hielten, auf Jhr Zimmer gelegt wurde.

Wir haben dieſen Brief, den Sie ſo freundlich waven uns
zu geben, ſelbſtverſtändlich geleſen; die Adreſſatin konnte es ja
nicht mehr tun, und unſer Jntereſſe gebot es gebieteriſch zu er
fahren, welchen Korreſpondenten Thea im dunklen Erdteil beſaß.

Wir machten durch die Lektüre dieſes Briefes die uns be
ſtürzende Entdeckung, daß Thea ohne unſer und ihres Vaters
Wiſſen mit einem Leutnant der deutſchen Schutztruppe, eben dem
Schreiber des Briefes, heimlich verlobt war. Aus dem weiteren
Jnhalt konnten wir unſchwer das Fehlende zuſammenreimen,
nämlich, daß mein Schwager die Berwerbung des jungen „Max“
megen ungenügender Lebensſtellung abgewieſen und ihm ſein
Haus verboten hatte. Die jungen Leute liebten ſich aber und
gingen ein heimliches Verlöbnis ein, das ſie bis zur Mündigkeit
der Braut zu bewahren ſich verſprachen.

Fortſetzung folgt.)



Nagdeburg, 27. Januar.
Lebendgewicht in Goldmark.)
ausgemaſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren 49-48,
vollfl., ausgemäſtete im Alter von 4--7 Jahren 38—44; junge,
fleiſchige, nicht auesgemäſtete und ältere ausgemäſtete 30——87;

gut genährte älteremäßig genährte junge,
vollfl., ausgewachſene
jüngere 39--43; mäßig genä

ber.

(Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund
1. Rinder. Ochſen:

22—28.
höchſten Schlachtwertes 44—48;

und gute Saugkälber 839--47;
3. Schafe.
hammel 38--43;
und
und

bis 70;

ältere

geringere Saugkälbe

geringere

fe

hrte jüngere und gut genährte ältere
36--38. Färſen und Kühe: vollfl., ausgemäſtete Färſen höchſten
Schlachtwertes 46—-50; vollfl., ausgemäſtete Kühe höchſt. Schlachr-
wertes bis zu 7 Jahren 88-45;
weniger gute junge Kühe und Färſen 29—37; mäßig genährte
Kühe und Färſen 21--28; gering
15--20. Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 26—-36. 2. Käl-

Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber 55 bis
63; mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 48--55; geringe Maſt

ausgemäſtete

genährte Kühe und Färſen

r

Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt-

ch garut genährte junge Schafe mäßig genährte HammelEhhafe (Merzſchafe) 13--25. Weidemaſtſchafe: Maſtlämmer

geringere Lämmer und Scha
ſchweine über 150 Kilogramm (3 Ztr.) Lebendgewicht 68--70;
vollfl., 120--150 Kilogramm (249--800 Pfd.) Lebendgewicht 68

vollfl., 100--120 Kilogramm (200--240 Pfd.) Lebend-
gewicht 66-—-68; vollfl., 80--100 Kilogramm (160--200 Pfd.) Le

Maſtlämmer

4. Schweine.

vollfl.,
50——54.

Berlin, 27.
Bullen:

vollfl.. Steinkohle 102

Kühe, zogen leicht an.
Prozent.
Schuckert 72.

30——38.

bis 0,845.

Fett-

Januar.

Bankaktien:
Leicht befeſtigten

ebenſo die heimiſchen Renten.
Konſols 1,237,5, 23 K Schätze 1,92,5.

Frankfurt, 27. Januar.
ſchwächt, beſonders für heimiſche Anleihen.

weiter feſt, 66 bezw. 62.
Farbwerke 28,5, Mansfeld 5,6.
Api 1,9, Petroleum 20,125, Becker Stahl 1,55, Becker Kohle 7,5,
Berz 5,125, Brown Boveri 1,5, Hanſa Lloyd 1,6, Krügershall
11,125, Ufa 13,375, Kabelwerk Rheydt 7,8.

Hamburg, 27. Januar.
entſchiedener Haltung.

Wert5apiere

Berliner

Schiffahrtswerte

Berliner Börse vorn S7

ſich Elektrowerte,
Ausländiſche Renten lagen weiter abgeſchwächt,

Kriegsanleihe 0,8, 3,5prozentige

eſſener 124 6,5 Proz., Harpener 162,5 3 Proz.
der chemiſchen Werte geſtaltete ſich uneinheitlich.
Farben ſchloſſen mit 28,5, Höchſter Farben 25,5, Schiffahrtswerte

174, Reichsbank 8
Siemens

bendgewicht 60-—65; vollfl. unter 80 Kilogramm (160 Pfd.) Le
bendgewicht 56--60; unreine Sauen 58—64; geſchnittene Eber

Am Schluß der Börſe ſetzte ſich eine
allgemeine Befeſtigung durch, beſonders in Montanaktien. Eſſen

5 Proz., Hoeſch 118 8 Proz., Köln-Neu-
Der Markt
Elberfelder

2 252,9
79,5,

Die heutige Börſe eröffnete avge-
Kriegsanleihe 0.835

Am Aktienmarkt waren nur Phönix und Rheinſtah
Ferner: Badiſche Anilin 38,5, Höchſter

Jm Freiverkehr nannte man

Die heutige Börſe verkehrte in un
waren uneinheitlich.

und
ſämtlich

Süd 0,5.
warer vernachläſſigt.
waren zunächſt niedriger.
Thörl und Nobel je 0,1.
Anleihen ſchwach.

Leipzig, 27. Januar. (Freiverkehr.) Hanſa
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,8; Ley Arnſtadt
tecktor Apag 4,7; Polack Gummi 2,65;
Buckau 7,75; Zörbig Bank 0,135.

Sport:
in

Bliücherſtraße 12

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter de Redaktion: Adolr Lindemann.,

Adolf Linde mann;

Dr.
Halle

Berlin, 27. Jan.
80,50 G., 80,90 Br. Kattowitz 80,45 G., 80,85 Br. R
Kowno geſtrichen, Polen 79,90 G., 80,75 Br. Lettla

Verantwortlich für die
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volke virtſchaft,

Für den Anzeigenteil:

Paket 4 1,75, Kosmos 0,5, Auſtral. 1 Prozent
Eiſenbahnen- ſowie Werft- und Fif

Die Kurſe der lokalen

Oſtdeviſen.

Theodor Vodduhn
Berliner SchriftlLeitung Alfred W. Kames.

Politik:

Bukareſt 2,195 G., 2,205 Br.

geſtrichen, Litauen 40,99 G., 41,41 Br. Poſen 80,55
Athen gefſtrichen.

Ach
Rieſaer Bank 040.

KRiga

nd, Ef
8o

mee

für
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Barmer Bankverein 1,62 Dtsehe. Kabel o Kahlbaum 32.7 6 326 RKhenani a. Hetsing ler 10,57 10,64 10,57 10,596Darmetädter Bank 14, s Dtsche. Kall. e 34 Kali Aschersleben 176 Riebeek Montan 4.76 4,6 talien 17,30 17,43 17,30 17,34Deutscho Bank 13.3 Dtech. Maseh. 10,3 Karlsruhe Masch, (4. 1--4. 12 Eiede l. 0 london 20,114 20,164 20,142 20,1092Disconto-Gesellsohaft 19,26 49.12 Deutscher Kisenhandel 7 Kattowitzer Berg. 28.76 209. 05 Rombacher Hätte 3 37-3.512 euyort 4.195 4,206 4,196 4,206
Deutsoh-Austral. 33 D obel e 113.3 Klöckner- Werke 69. 376 Rüuoktorth 0,8 0,776 Paris 22,63 22,69 22,64 22,79Hapas pBaäaer 32, 32.12 e e 23 e 26 r 11 117 Satagrevert 21.76 21,02 ſchwer 59 5335 733lamburg-80 erika e 3,5 62.76 ertel 28,126 28.26 öln-Rottwe 14. 376 arotti 2. 2 Spaniene n u e z un en a0emos 7 22. 5 0 r. o ese e 11 ra u c nei er e e 7. 3 5 7 4 u nNorddeutaeher Liovà 2 Essener Steinkohlen (07 Lahmeyer 4 15.128 465. 25 Sehuckert 79 rag 12,49 12,50 12,492 12,632
Rolan dis a 37 Foldmahbleo e2,26 Auralätto 3760 Siemens Haleko 01 94 Andages 5,83 d 85 5,835 he Glen e on lin r W e e e z z zrwer J 5 e ArtA. G. tar An en r ne a 332 3333 ztrer WVa Manoesmann 7 4. 26 oge eleg. 3,6 3, eAeebatteni Zeüet 12 goiboe wer 4 4.,6 4,62 Aanskeld 376 e rtere el a 22 7 lixzad on porte 20,08 20,12 19,98 20,02
Tr T n. a2. ilackethal 4 3.7 Dr. Meyer wo o. s Zelletofft Walähot 14,12 14 r ren 79,80 80,00 79,90An. u. Sod. 32.37 33, 26 Hammersen 21.5 Vorddeutsehe Wo 73.6 7 immermann 2 Bei dioeer Tabelle ist u beachten, das Pfund, Dollar, Peso, Ven.e e be e Feuer e ken e4 I e o 228 u e o w nheiten gehan an7 7Weitere Berliner Kurse.
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